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Das Blatt vom 6. Juni wird erst Dienstag
mittag ausgetragen .

Kleinere Anzeigen skr die Dienstags -Nummer
können noch Dienstag morgen von 7 bis 9 Uhr
aufgegeben werden .

Karlsruher Tagblalk. .

Pfingsten.
Pfingsten ist wieder gekommen , das Fest der Freude,

das da feiern Wald und Heide , Pfingsten , das Fest
der Maienlust und der reichsten , schönsten Frühlings¬
pracht . Wie froh wird es begrüßt von jung und alt ,
und alles, was Odem hat, eilt hinaus aus den dump¬
fen Häusern, den engen Gassen , den rauchigen Fabri¬
ken, den staubigen Werkstätten und Schreibstuben,
um Brust und Herz sich neu zu füllen mit dem Odem
der glück - und lebenatmenden Natur . Aber Pfingsten
ist kein Natursest, sondern ein Fest der christlichen
Kirche.

Es war der Geist Jesu , ihres Meisters , der da
über die Jünger kam wie mit Sturmesgewalt , wie
mit Feuersglut . Jetzt endlich konnten sie Jesus ganz
verstehen , jetzt überkam es sie mit Allgewalt. Des
Meisters Geist erwachte in ihnen, er kettete sie zu¬
sammen zu einer geschlossenen, kampfesfrohen Krie¬
gerschar und trieb sie hinaus in die Länder der dama¬
ligen Kulturwelt , um sie zu erobern für die Herrschaft
des Geistes Jesu Christi . Und so feiern wir heute
mit Recht auch zugleich den Geburtstag der christlichen
Kirche .

In unseren Tagen wird so viel von Geist geredet .
Man rühmt die großen Geisteshelden, man redet gern
vom Geist der Zeit , vom Geiste des Volkes . Aber
dieselben Leute, die so schön von den Errungenschaften
und Erfindungen des menschlichen Geistes zu er¬
zählen wissen , können auch zugleich dem Materialis¬
mus huldigen und alles geistige Leben für eine Be¬
wegung des Stoffes und seiner Kräfte erklären. Sie
strengen ihren Geist an , um zu beweisen, daß es über¬
haupt gar keinen Geist gäbe. Lehrt aber nicht die
Erfahrung , daß Geist und Leib in inniger Wechsel¬
wirkung mit einander stehen ? So kommen die
Wahrheit, das Wort Gottes , die Person Jesu Christi,
an einen Menschen heran und werden in ihm so
mächtig, so lebendig, so frisch und tatkräftig , daß er
es fühlt : Ich bin nicht mehr, was ich früher war ,
Gott hat mich an sich gebunden, so daß ich ihm dienen,
für ihn leben und ihn lieben muß . Pfingsten ist
das Fest des inneren Wachstums der See¬
len . Auf , laßt uns durchs Menschengefilde gehen
und sehen , ob es wächst . Alles ist grau in grau . Es
fehlt an starken seelischen Lichtern, keine Religions¬
frage steht im Vordergrund des Interesses . Ueberall
tropft es von Weltgedanken, überall gibts müde Mat¬
tigkeit. Ins Volksbewußtsein tritt der heilige Geist
nur in Zeiten starker religiöser Bewegungen . Wenn
ein Erdbeben der Gemüter stattfindet, wenn neue
Sekten , Kirchen , Gemeinden sich bilden, wenn starke ,
religiöse Geister Massen an sich fesseln, dann bekommt
auch der Durchschnittschrist eine Ahnung davon, daß
Weltgeist und Geschäftsgeist noch lange nicht
allein die Weltgeschichte machen , dann Wien
sie sich berührt von dem Winde, von dem die ersten
Christen umbraust waren .

Ist aber nicht vielleicht da und dort das Morgen¬
rot einer neuen Zeit sichtbar ? Enthalten die
tropfenden Weltfragen nicht doch vielleicht Wachs¬
tumsgeist für den Glauben ? Aus allem Gewirr der
materiellen und sozialen Fragen heraus klingt wieder
deutlich ein Suchen nach Gott . Ist das nicht
ein heiliger Geist , der ein neues hoffnungsfrohes
Pfingsten unter den Menschen bereiten möchte?

llnd so mutz heute unser innigster Pfingstwunschlauten: O heiliger Geist , kehr ' bei uns ein !
Tue jeder an seinem Platze seine Schuldigkeit, gerneund willig, hilfreich und dienstfertig gehe einer dem
andern zur Hand, ein jeder trage des andern Lastund helfe ihm brüderlich. Dann wird ein festes Band
die Herzen aller Hausgenossen umschlingen und eine
Hütte Gottes wird unter den Menschenkindern aufge-
richtct werden. Von selbst wird dieser neue Geist
hineingetragen werden in unsere Gemeinde, in unser-Volk. Wir dürfen nicht zehren bloß von dem vonden Vorfahren ererbten Kapital christlicher Gesinnung,wir müssen vielmehr neu schöpfen aus der QuelleMes Guten . Es gilt auch hier die Mahnung Goethes:Was du ererbt von deinen Vätern hast , erwirb es,um, cs zu besitzen.

"
« o lasset uns hingehen und Pfingsten feiern, jedesuu seinem Ort , in seiner Art . und mit den Seinigen ;alle aber so, daß es die Feier eines Festes des

Geistes sei. Nicht als ob Leib und Seele nicht

auch ihren Genuß haben sollten . Aber ihr Genuß ist
nur der rechte , wenn er sie zum Werkzeug des Geistes
macht . Unser Pfingstsegen sei : Geistesgemein -
schaft untereinander und mit unserem
Herrn und Meister Jesus Christus .

Komm Gottes Frieden , Gottes Mut !
Komm stille Kraft , die nimmer ruht !
Komm, gieße deinen Gnadenschein
In Seele, Sinn und Herz mir ein.
Dann wandl '

ich wie ein Kind des Lichts
Im Glanze deines Angesichts . (E. M . Arndt .)

- st -

Sladkralssitzmig vom 1. Juni.
Für die Umpflasterung der Karl st ratze

zwischen Kaiser- und Waldstraße ist im diesjährigen
Gemeindevoranschlag eine Summe von 33 453 vor¬
gesehen . Die Direktion der Gas - und Wasserwerke
beantragt auf der Strecke zwischen Kaiser- und Ama¬
lienstraße gleichzeitig einen neuen Wasserrvhrstrang
einzulegen. Das Straßenbahnamt stellt den Antrag ,bei dieser Gelegenheit auch die Straßenbahnschienenin jener Strecke , die erneuerungsbedürftig sind, auszu¬
wechseln. Der Stadtrat beschließt daher, alle dieseArbeiten in diesem Sommer auszusühren und bis
zur Amalienstraße auszudehnen . Die erforderlichenMittel werden beim Bürgerausschuß gefordert, soweit
sie nicht im Voranschlag vorgesehen sind.Das städtische Elektrizitätswerk hat zuden bisherigen 9 weitere 2 Elektromotors an¬
geschafft, die samt Leitung gegen Zahlung der früher
bestimmten Gebühren verliehen werden sollen . Wer¬
den Motore länger als 1 Monat benützt , so soll einmit der Benutzungsdauer steigender Rabatt gewährtwerden.

Die Preise für von den städtischen Gaswerken an
Private abzugebenden Koks werden nach den An¬
trägen der Gaswerksdirektion für die Zeit vom
1 . September 1911 bis 31 . August 1912 in der bis¬
herigen Höhe festgesetzt.

Nachdem die Bemühungen , eine freiwillige
Umlegung der Grundstücke in dem Baublock zwi¬
schen dem Doppelschuchaus an der Südendstraße undder Hirschstraße herbeizuführen , mißlungen sind, wird
beschlossen, die wegen zwangsweiser Umlegung frag¬licher Baugrundstücke erforderlichen Schritte einzu¬leiten.

Beim Bürgerausschub wird die Zustimmung dazubeantragt , daß die Garten st ratze zwischen Dev-rient - und Fröbelstraße als Ortsstraße hergestellt und
daß wegen des Beizugs der Angrenzer zu lken
Strahenherstellungs - und Unterhaltungskosten sowiezu den Kanalkosten ein Gemeindebeschluß erlassenwerde.

Die auf 1 . Juli üs . Is . erledigte Stelle des Vor¬
standes des städtischen Hochbauamtes , für
welche 69 Bewerber aufgetreten sind , wird dem städt.
Hochbauinspektor Friedrich Beichel hier , über-
tragen .

Schuldiener Josef Oertel wird auf sein An¬
suchen unter Anerkennung seiner langjährigen , treu¬
geleisteten Dienste auf 1 . Oktober ds . Is . in den Ruhe¬stand versetzt.

Die Stelle eines Kanzleigehilfen beim Grundbuch¬amt wird dem Iustizaktuar Rudolf Hockenberger ,zurzeit bei Großh . Amtsgericht Lahr , zunächst probe¬
weise übertragen .

Zur Weiterbildung in der französischen Spracheund zum Besuch eines internationalen Wirtschafts¬
kurses in London werden 2 Lehrern der städtischen
Handelsschule Reisestipendien aus der Stadtkasse be¬
willigt.

Mit Bezug auf eine Eingabe der „Weststadt-Gesell¬
schaft Karlsruhe , wird das Tiefbauamt ersucht, die
Kriegstraße westlich der Lessingstraße häufiger als bis¬
her begießen und reinigen zu lassen .Dem Badischen Frauenverein , Abteil. VI
(Säuglingsfürsorge ) werden 2 Zinkner des ehemali¬
gen Rathauses im Stadtteil Mühlburg zur Einrich¬tung einer ärztlichen Beratungsstelle überlassen.Der Betrieb der st ä d t i s ch e n Badeanstalt im
Rheine bei Maxau wird dem bisherigen PächterWilhelm Siegel III in Knielingen auf weitere
S Jahre in Pacht gegeben.

Zur Veranstaltung eines Festaktes anläßlich ihres50. Stiftungsfestes wird der große Rathanssaal aufSonntag , den 2. Juli ds. Is ., vormittags 11 Uhr, der
Karlsruher Turngemeinde eingeräumt .Freier Eintritt in den Stadtgarten wird bewilligtfür den 5 . ds. Mts . den Teilnehmern am Stiftungs¬feste des Arbeitergesangoereins „Bruderbund "

, fiirden 11 . ds . Mts . den Teilnehmern am diesjährigenVerbandstage der „Vereinigung der Medizinal -KassenBaden , Hessen und Pfalz " .
Den Kapellen des 1 . Badischen Leibdragoner -Re-

giments Nr . 20 und des 3 . Badischen Feldartillerie -
Regiments Nr . 50 wird die Veranstaltung eines
Doppelkonzerts im Stadtgarten — bei schlechtem Wet¬ter in der Festhalle — am Donnerstag , den 15. ds.Mts . (Fronleichnam) abends 8 Uhr gestattet.Die Herstellung eines der städtischen Bauordnungund dem hygienischen Führer beizugebenden Bau¬
zonenplanes (Maßstab 1 : 15 000) in einer Auflagevon 6000 Exemplaren wird der Kunstdruckerei
Künstlerbund Karlsruhe übertragen .

Unbeanstandet werden dem Großh . Bezirksamt
vorgelegt: die Gesuche des Hoteldirektors Wilhelm
Toggenburgcr, zurzeit in Heidelberg, um Erlaubnis
zum Betrieb der Personalgastwirtschaft Hotel „Kyff -
häuser", Kreuzstraße 19, des Geschäftsführers AlfonsGiralt , zurzeit in Durlach, um Erlaubnis zum Be¬
trieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank
zum „Pfälzer Hof"

, Steinstraße 9, des Generalagen¬ten Ludwig Schenk hier um Befristung seiner Gast¬
wirtschaftskonzession zum „Weihen Kuckuck "

, Maria -
Alexandrastrahe 15 (Stadtteil Beiertheim) , des Wirts
Otto Köllisch hier um Erlaubnis zum Ausschank von
Branntwein in sämtlichen Räumlichkeiten seiner
Schankwirtschaft zum „Gottesauer Schlößle", Dur¬
lacher Mee 27, des Wirts Christian Seiler hier um

Erlaubnis zum Ausschank von Branntwein in seiner
Schankwirtschaft zum „Falken", Augartenstraße 49,
und des Wirts Fidel Seiler hier um Erlaubnis zum
Ausschank von Branntwein in seiner Schankwirtschast
zum „Klosterbräu"

, Schützenstraße 2, die letzteren
drei Gesuche unter Bejahung der Bedürfnisstage hin¬
sichtlich des Branntweinschanks.

Vergeben werden : das Anstreichen eines
Teils der öffentlichen Bedürfnisanstalten an Maler¬
meister K . Häßler (als drittbilligstem Anbieter ) , die
Ausführung von Bauarbeiten für die Neuherstellung
des kleinen Feschallesaals wie folgt: Einrüstungs¬
arbeiten an I . Bachmann, Zimmerarbeiten an Fr .
Bechtel , Gipserarbeiten an Fr . Ratzel, Schreiner¬
arbeiten an L . Meinzer, Instandsetzung von Oel-
bildern an Th. Holst, die Ausführung von Maurer¬
arbeiten für die Heizungsanlage an die Firma Lac-
roix L Christ, eine Anzahl von Bauarbeiten für den
Neubau der zweiten Höheren Mädchenschule wie
folgt: Anstreicherarbeiten für das Hauptgebäude an
K . Wagner (drittniederster Anbieter) , für die Turn¬
halle an H . Weinschenk (sechstniederster Anbieter ) , für
das Dienerwohnhaus an die Malergenossenschaft
(drittniederster Anbieter), Anstrich der Einrichtungs¬
gegenstände an I . A . Klingenfuß (niederster An¬
bieter), Lieferung von Einrichtungsgegenständen :
Los k . an Jakob Stößer (niederster Anbieter) , Lose 8 ,
4, I-, N und an Otto Früh (teils niederster, teils
zweitniederster Anbieter), Lose 0 , 8 und L an
K . Rudi (teils dritt-, teils zweitniederster Anbieter),
Los v an K . Ditter (zweitniederster Anbieter) , Los L
an August Scheier (zweitniederster Anbieter) und
Lose 8 und 0 an die Karlsruher Möbelhalle (zweit¬
niederster Anbieter), die Ausführung von Arbeiten
zur Herstellung eines Eberstalles im Stadtteil Dax¬
landen an L. Weber (Maurerarbeit ) und Josef Ra¬
stetter (Zimmerarbeit ) , die Lieferung von 20 Kabel¬
verteilungskästen für das städtische Elektrizitätswerk
an die Firma Paul Schröder in Stuttgart , die Liefe¬
rung von 2 Gummischläuchen für Rechnung der
städtischen Gartendirektton an die Firma Schäffler L
Wörner hier, die Lieferung einer Registrierkasse mit
dreifacher Selbstdruckeinrichtung für die städtische
Badeanstalt (Vierordt-Bad ) an die Firma Schubert
L Salzer , Maschinenfabrik in Chemnitz.

Der Stadtrat dankt dem Landgerichtsrat
a . D . Frhrn . O. v . Stockhorn in Freiburg i. B . für zwei
dem städtischen Archiv zugewendete Abbildungen von
älteren Karlsruher Gebäuden, Herrn Christian Jmle ,
Stuhlfabrikanten hier, für die Einladung zu seinem
am 1 . Juni ds. Is . stattfindenden 30jährigen Ge-
schästsjubiläum.

Dem Stadtgarten sind z ugewendet
worden : von Herrn Albert Felder in Bruchsal
zwei junge Steinmarder , von Herrn A . Kaufmann ,Gärtner in Sinsheim a . E ., ein Fuchs, von Herrn
Robert Bogt, Blechner hier, ebenfalls ein Fuchs, von
Herrn Reinhard Lichtenwalter, Maschinist, und Herrn
August Au, Schlaffer hier, zwei Waldohreulen , von
Oberlehrer Roos hier ein Hänfling. Auch hiefür
spricht der Stadtrat Dank aus .

wovon man spricht.
Pfingsten ! — Herr Argus , denken Sie an

Pfingsten ! Heute, wo alles , was Beine hat, hinaus
in Gottes freie Natur strömt, können Sie sich mit
Ihrer Wochenschau knapp fassen . Auf der Eisenbahn¬
fahrt will man so zwischen einer und der anderen
Station lesen , was es Neues gibt . Das genügt für
heute .

Gemach , sagte ich mir, als dieser wohlgemeinte Rat¬
schlag an und über mich erging ; ich will mich schon
kurz fassen und niemanden die auf Umwegen er¬
kämpfte völlige Sonntagsruhe verderben ; ich will
nicht schuld sein an irgend einer literarischen Ueber-
produktion. Wenn man selbst so — ich weiß gar
nicht recht wie — gestimmt ist, wenn einen eine
ordentliche „Pfingstvorahnung " erfaßt hat , so freut
man sich schon im Geiste auf die schönen Tage , die
man da draußen irgendwo in einem weltvergessenen
Winkel in Ruhe genießen will, wenn . . . . nicht
im letzten Augenblick ein unerwarteter Besuch sich
ansagt und man als „ Gesellschaftsmeiisch " dem lieben
Gaste zuliebe zwei strapaziöse Tage im Großstadt -
truvel verleben muß . Doch will ich diese Perspektive
nicht weiter ausspinnen und mich ganz kurz fassen
bei dem, was ich heute zu sagen habe. Eine kleine
„Blitzbetrachtung" und dann — Schluß. Heute ist
Pfingsten ! und wir wollen Ruhe haben ! . . .

5 Stunden Bürgerausschuß . Eine wür¬
dige Leistung. Zähe hielt man Stand , man kostete
nochmals die Befugnisse des schönen Amtes aus ,
ordentlich , denn manchem mag es bald nicht mehr
beschieden sein , unter den Stadtvätern unserer Stadt
zu weilen .

* » *

Am Schützenhaus sieht es wüst aus , der Bau des
Schwemmkanals geht nicht weiter . Man munkelte
allerlei. Nun der Oberbürgermeister erklärte : Uns
trifft keine Schuld — die Firma hat „nur momen¬
tane " Geldebbe , aber bald geht es wieder los.
Stramm . Wenn die Firma Hallinger nicht mittun
will, dann tut es auf ihre Kosten ein anderer . Geld
haben die Firmen schon für den Fall . Der Fall . . .
ja nun wissen wir , um was es sich Handelle. Die
großen Schilder mit dem ominösen Worte „Ge¬
pfändet "

, die am Schützenhause ringsum aus
allem prangen , was Hallingers Besitz ist , erläutern die
Sachlage ungemein. Viel zu hoffen ist da nicht mehr .
Jetzt will die Firma — und das ist eine Erläuterungdes Kapitels „Submissionsunfug " — einen
Zuschuß haben, da sie mit ihrem Angebote
zu billig gewesen sei und nicht auf ihre Rechnung
komme . Warum hat sie das vor dem billigen An¬
gebote nicht berechnet , wie es Sache jedes tüchtigen
Fachmannes ist? Warum mußte sie mit ihrem
billigen Angebote, das sie heute nicht hochhallen kann,andere Handwerker in der Ausschrei¬

bung überbieten ? Warum ? — Gepfändet!
— Das ist das vielsagende Ende so mancher Sub¬
missionsblüte in unserer Zeit.

* . »
In Daxlanden gibt es Leute , die Tinge -

meindungsängste haben und die nun wie der
weiland alle Allinghausen rufen : „Seid einig, einig,
einig — dann werden wir wieder ausgemeindet und
selbständig ! . . . . !" Ein eigenartiger, wirklich un¬
verständiger Wunsch , vielleicht auch nur ein bischen
Eigenbrödelei. Wer hat denn den Nutzen von einer
Eingemeindung ? Tut Karlsruhe nicht alles , um nach
Daxlanden wirklich „Großstadtluft" zu verpflanzen ?
Sind die Gas - und Wasser -Projekte, die in die
Hunderttausende gehen , sind die Verkehrsverbesserun-
gen nichts , rein garmchts? Auf einen Schlag läßt
sich nicht alles machen . Geschehen ist aber jetzt schon
so viel, daß unsere DaxlanderMitbürgersich
zufriedener fühlen können , als wenn sie unsere
Daxlander Nachbarn geblieben wären .

* . *
Die völlige Sonntagsruhe winkt uns nun

„probeweise " in den Sommermonaten . Alle
Parteien haben ihr Ja gesagt , die einen mit stärkerer»
die anderen mit schwächerer Betonung . Alle gaben
sich ohne Ausnahme durch und durch sozialfortschritt-
lich ohne allen Widerspruch . Nun wird die Praxis
zeigen müssen , ob es nicht auch ohne Sonntagsarbeit
im Handelsgewerbe gehen wird und ob der nächste
Geschäftsabschluß wirklich einen „Sturmmarsch
dem Ruine zu" erweisen wird, den man in falscher
Angst hier und dort befürchtet . Die Zeit wird am
besten Lehrmeisterin für alle Propheten , denn erstens
manchmal kommt es anders , zweitens als man denkt .

* * *

Nun aber Schluß ! Herr Argus ! —
Schlußrufe , andauernde Schlußrufe höre ich im Geiste;
nun , ich will mich bescheiden und nur noch das eine
wünschen : „Frohe Pfingsten !

Argus .

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man aus den betr . Inseraten ersehen.)

Sonntag , den 4 . Jnni .
Kolosseum . 4 und 8 Uhr Vorstellung .
Resideuztheater . Vorstellung.
Welt -Kinematograph . Vorstellung.
Kaifer -Kinematograph . Vorstellung.
Union -Kinematograph . Vorstellung.
Zentral -Kinematogravh . Vorstellung.
Metropol - Theater . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 10 llhr morgens

bis 9 Uhr abends .
Fußballklub Phönix . Wettspiele.
Karlsruher Fnßballverein und Alemannia . 4 Uhr

Rüppurr Entscheidungsspiel.
Männerturnverein . Vorm. Turnspiele , Exerzierplatz.
Turugemeiude . Vorm . Spielriege , Engländerplatz

bezw . Zentralturnhalle.
Stadtgarte » — Festhalle . 4 und 8 Uhr Boettge-

Konzert .
Cafe Windsor . 4- 12 Uhr Konzert.
Schützenhaus -Garten . 4 Uhr Liese-Konzert.
Zum Elefanten . 4 Uhr Konzert.
Große Kaninchen -Ausstellung in der städt . Aus¬

stellungshalle von morgens 8 bis abends 8 Uhr.
Meyerhof Durlach . 3 Uhr Garten-Konzert.

Momag , den 5 . Juni .
Kolosseum . 4 und 8 Uhr Vorstellung.
Residenztheater . Vorstellung.
Welt -Kinematograph . Vorstellung .
Kaiser -Kinematograph . Vorstellung.
Zentral -Kinematogravh . Vorstellung.
Nnion -Kiuematograph . Vorstellung.
Metropol -Theater . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 10 bis 9 Uhr .
Stadtgarten — Festhalle . 4 und 8 Uhr Boettge-

Konzert.
Cafs Windsor . 4 Uhr Konzert.
Zum Elefanten . 4 Uhr Konzert.
Große Kaninchen -Ausstellung in der städt. Aus¬

stellungshalle von morgens 8 bis abends 8 Uhr.
Schwarzwaldverei ». Ausflug . Abfahrt 6.39 und

8 .50 Uhr .
Beteranen -Verein . fl-4 Uhr Monatsoersammlung.
Amalienbad Dnrlach . Tanzvergnügen .

Verantwortlich für Politik: Joseph Straub ; für
Sozial - und Kommunalpolitikund den übrigen redak¬
tionellen Teil : C. V . Redemann ; für den Insera¬
tenteil : Paul Kußmann . Druck und Verlag :
C . F . Müllersche Hofbuchhandlung m. b . H .,
sämtlich in Karlsruhe.

kn gm. Ilililis 81lÄliK , Iki'kl'liliö . kiEii .
Größtes Speialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten
Besatzstoffen, Passementerien , Spitzen , Knöpfen ,
Weißwaren , Hankschuhen, Strümpfen, Krawatten,

Fächern , Sportjacken , Mützen rc.
Ständiger Eingang v . Neuheiten . — Tel . S 72 .
Bluse « , Uuterröcke rc. sehr preiswert .

Sonntags bis auf weiteres geschlossen.

Urin , 5 putum
Unleonnekungsn
ivsräon Lnsgvflllwt vom

vlieni . - bslrleniolog . Usbonsloninn ,
äor

Inlnnnslionslsn Apotkells .



Vörsen-Vochenberichl .
Frankfurt a. 7N^ den 2. Juni 1911 .

In Nordamerika ist das Urteil gegen den Tabaktrust
gefällt worden und lautet , ebenso wie bei dem Urteil
des Oil -Trusts , auf Auflösung, wegen Berstoßens ge¬
gen die Sherman - Akte. Im allgemeinen scheint aber
die Stimmung durchzuklingen, daß die Gerichte nichtdie Absicht haben, tiefere Veränderungen in das ame¬
rikanische Wirtschaftsleben zu bringen . Jedoch darfman wohl mit einiger Bestimmtheit erwarten , daß
noch weitere Trusts daran glauben müssen . So konnte
die Entscheidung auf die Börse keinen ungünstigen
Einfluß nehmen. Bedenklicher ist dagegen die wei¬
tere Herabsetzung der Eisen- und Stahlpreise . Der
Vorsitzende des Verbandes der Stahlfabrikanten ,Gary , soll erklärt haben, man habe einstimmig die
Ansicht ausgedrückt, daß das gemeinsame Vorgehender Subsidiar -Kompagnien fortgesetzt werden solleund daß die kürzlichen Entwicklungen einige Preis¬
änderungen erforderlich machten. Die Subsidiar -
Kompagnien hätten daher beschlossen, folgende Aen-
derung am 1 . Juni in Kraft treten zu lassen . Die
Preise für Stahlstäbe werden um IS Cents , diejenigen
für Stahlblech und Baustahl um S Cents der Zentner
herabgesetzt . Stahltnüppel von 4 Zoll Quadrat und
darüber sollen 21 Dollars , Stahlstäbe 22 Dollars fürdie Bruttotonne frei an Bord Pittsburg kosten. Das
Vorgehen gegen den Stahltrust scheint übrigens doch
ernstere Formen anzunehmen. Die vom Kongreß
beschlossene Einleitung des Untersuchungsoerfahrens
gegen den Stahltrust beruht auf Anklagen einiger
demokratischer Senatoren , die landwirtschaftlicheKreisevertreten , beziehungsweise der Arbeiterliga nahe¬
stehen . Es wird behauptet, der Stahltrust kontrolliere
durch seine Direktoren, die zugleich Direktoren zahl¬
reicher anderer Gesellschaften seien , Eisenbahnen,Banken, Versicherungsgesellschaften und Kohlengesell¬
schaften . Dadurch kontrolliere er auch die Vergebungder Aufträge und beschränke auf diese Weise in un¬
rechtmäßiger Weise die freie Konkurrenz. Auch sei die
Methode, an den Preisen festzuhalten, auch wenn dieseim Widerspruch mit der Marktlage stehen , geeignet,den wirtschaftlichen Verkehr des Landes zu unter¬
binden.

Auch in der deutschen Eisenindustrie sind nunmehrwiederum Preisermäßigungen vorgenommen wordenund zwar im oberschlesischen Industriegebiet .Dom Essener Roheisenverband verlautet , daß die
Verhandlungen zur Verlängerung des Kartells weiter
fortgesetzt würden . Die Vorbereitungen zu dem zuerwartenden Beitritt der Siegerländer Hütte sind im
Gange . Mit den Geisweider Eisenwerken wird wei¬ter verhandelt. Die Ansichten über einen baldigen Er¬
folg in den Verhandlungen mit der Luxemburgisch-
Lothringischen Gruppe sind recht geteilt: vor allem istdie Stimmung im Südwesten selbst dem Verbands¬
gedanken wenig günstig. Man ist sich mit dem Esse¬ner Verband noch nicht einmal über die Modalitäten
einig, unter denen überhaupt Verhandlungen hin¬
sichtlich der Beteiligung, die auch hier wieder den
Kardinalpunkt bildet, erfolgen könnten. Während der
Essener Verband die der Luxemburgisch -Lothringi¬
schen Gruppe zuzubilligende Quote an Hand des tat¬
sächlichen Versandes im Jahre 1910 ermitteln will,verlangt die Mehrzahl der Werke des Südwestens

die tatsächliche Leistungsfähigkeit als Grundlage für
die Einschätzung . Diese Nachrichten waren wenig
geeignet, die Kurse der Montanpapiere zu heben und
es zeigt auch das Niveau der Kurse Abschwächung .
Kohlenwerte waren verstimmt auf die Einlegung von
Feierschichten .

Der Ultimo ist erledigt mit dem Endresultat , daß
die Banken größere Beträge in der Liquidation nicht
mehr haben verwenden können . Da man sich für die
Mai -Liquidation diesmal schon frühzeitig vorgesehen
hatte und infolge dessen die Geldnachfrage in den
letzten Tagen der Regulierung ständig geringer
wurde, so sanken die Zinssätze schließlich bis auf 3' /,
Prozent und es wurden bis zuletzt Gelder von allen
Seiten offeriert, insbesondere auch von den Staats¬
instituten und den Sparkassen, die gegen gute Unter¬
lagen noch etwas billiger am Markte waren . Es
darf aber bei Beurteilung der Geldmarktlage nicht
vergessen werden, daß das Ausland nach wie vor
enorme Guthaben unterhält . Zwar sind neue Geld¬
sendungen vom Ausland in letzter Zeit zu den alten
nicht hinzugekommen, was auch aus dem leichten
Anziehen der Devisenkurse hervorgeht. Aber solangedie anormal großen Beträge fremder Gelder unter -
gcbracht sind, wird man jedenfalls mit äußerster Vor¬
sicht disponieren müssen , und man wird sich nament¬
lich nicht dazu verleiten lassen dürfen, aus den gegen¬
wärtigen billigen Sätzen für Taggeld und dem Rück¬
gang der Zinssätze für Diskonten auf einen flüssigenund reichlichen Geldmarkt zu schließen . Es sprechen
hier eine Reihe Imponderabilien mit. Speziell sindes die amerikanischen Guthaben , die mancherseits aufüber 100 Millionen Mark geschätzt werden, die als
ganz unsicherer Faktor zu bewerten sind . Bei der
Belebung der Börse von Wallstreet und der Erhöhungdes Spekulationsgeldes in Neuyork auf 4 Prozent istder Zeitpunkt wohl nicht mehr fern, an dem dieseGelder heimgerufen werden, von denen übrigens ein
Teil schon in der nächsten Zeit fällig wird . Diese
Zurückziehungen könnten, wenn sie mit Rückzahlun¬
gen noch anderer fremden Guthaben etwa zusammen¬
fallen sollten, die Zinssätze zum Semesterschluh emp¬
findlich beeinflussen . Man darf nicht übersehen, daßdie französischen , belgischen, holländischen und andere
Guthaben am hiesigen Platze seit Monaten nicht mehr
reduziert wurden . Der Juni aber wird auch in den
fremden Ländern , wie stets, eine erhöhte Inanspruch¬
nahme von Mitteln für den Warenmarkt zur Folge
haben.

In den Bilanzen der Großbanken vom 30 . Aprilkommen zum erstenmale die im Laufe dieses Jahres
durchgesührten Kapitalserhöhungen zum Ausdruck .Die Diskonto- Gesellschaft erhöhte bekanntlich ihr
Kommanditkapital um 30 Millionen Mark , wovon
13,5 Mill . Mark am 30. April noch nicht eingezahltwaren : die Reserven find gleichzeitig um 20 Millionen
Mark gestiegen . Bei der Nationalbank ist eine Er¬
höhung des Aktienkapitals um 10 Millionen Mark
und der Reserven um 1,5 Millionen Mark und bei
der Mitteldeutschen Kreditbank um 6 Millionen Mark
bezw. 900 000 -K erfolgt. Die Vermehrung der
Eigenmittel führte bei diesen Banken zu einer stärke¬ren Erhöhung der Barbestände und der Bankgut¬
haben. Im übrigen haben sich gegenüber dem Stand
vom 28 . Februar 1911 wesentliche Verschiebungen er¬
geben. Einheitlich bei allen Banken ist die Zunahmeder Kreditoren. Auf dem Gebiete des Bantenmarktes

haben die Bilanzen nur geringen Eindruck gemacht .
Heimische lagen behauptet, Oesterreichische etwas
fester , Mittelbanken sind teilweise reger gehandelt
worden. Transportwerte weisen nur geringe Kurs¬
änderungen auf . Baltimore Ohio vorübergehend leb¬
hafter und höher. Schiffahrtsaktien ruhig . Erfreu¬
licher gestaltete sich das Geschäft auf dem Fondsmarkt ,
wo bei etwas regerer Nachfrage heimische Anleihen
umgesetzt wurden . Feste Haltung weisen von aus¬
ländischen Werten Russen , Portugiesen und Mexika¬
ner auf . Von Jndustriewerten des Kassamarktes
sind nur einige Aufwärtsbewegungen zu verzeichnen .
Bei lebhafter Kursbewegung wurden Gold - und Sil¬
berscheideanstaltgehandelt, welche den Stand von 758
Prozent erreichten. Auch andere chemische Werte , wie
Albert, Höchster Farbwerke , Holzverkohlung waren
höher. Maschinenfabriken lagen fester . Einen grö¬
ßeren Rückgang hatte Mitteldeutsche Gummiwaren¬
fabrik Peter zu verzeichnen . Das Angebot, das sich
in den Aktien gellend macht hängt, einerseits damit
zusammen, daß zwei führende Fabriken der Gummi¬
reifenbranche die Preise für Automobil-Pneumatiks
weiter reduziert haben. Die übrigen Fabriken wer¬
den daher zweifellos ebenfalls Preisermäßigungen
vornehmen müssen . Unter den zwei neueingeführten
Papieren kam es wieder zu lebhafter spekulativer
Tätigkeit. Die Aktien der Metall -Aetzwerke München
wurden erstmals zu 325 Prozent notiert . Für die
Aktien der Siegner Akt .-Ges. für Verzinkerei Geis¬
weid kam nach mehrtägigen Versuchen eine Notiz auf
Basis von 170 zustande, die sich auf 175 .50 er¬
höhen konnte .

Mit heutigem Tage, der zugleich den Wochenschluß
bildet, da die Samstagsbörse zum ersten Male vor
den Pfingstfeiertagen ausfällt , gestattete sich der Ge¬
schäftsverkehr sehr mäßig . Die Grundtendenz war im
allgemeinen gut behauptet, und es vermochten sich
einzelne Märkte sogar zu einer lebhafteren Bewegung
aufzuraffen . Lombarden , die seit längerer Zeit im
Hintergrund des Interesses standen, wurden auf sehr
erhebliche Prämienkäufe und gebesserte Sanierungs¬
aussichten höher bezahlt. Der Kurs erreichte 23 Pro¬
zent. Lombard -Prioritäten zogen Prozent an .
Schwach lagen wiederum, wie bereits im Berichte an¬
geführt, Montanaktien , die noch immer unter dem
Druck der ungünstigen Marktlage stehen . Die Spe¬
kulation, sowie Publikum verringern ihre Engage-
gements, umsomehr, als aus der in ihrer weiteren
Entwicklung unübersehbaren Syndikatsfrage in dieser
Industrie noch eine länger währende Beeinträchti¬
gung des Geschäftes und der Unternehmungslust auf
diesem Gebiet erwartet wird . Laurahülle erwiesen
sich als etwas widerstandsfähiger und schlossen ver¬
hältnismäßig ziemlich fest. Die Kursbewegung des
Jndustrieaktienmarktes zeigte ein recht uneinheitlichesBild . Maschinenfabrik Dürkopp zogen wesentlich an,
ebenso Wittener Stahlröhren , auch Gold- und Silber¬
scheideanstalt konnten sich erneut nach der vorüber¬
gehenden Kurseinbuße erhöhen. Stärkeres Angebot
war in Gummiwarenfabrik Peter , die 10 Prozent
einbüßten . Auch an der Abendbörse fanden größere
Umsätze in Lombarden und Lombard -Prioritäten
statt. Die Kurserhöhung stützt sich darauf , daß die
neuesten Erklärungen des Senators Lacombe über die
prinzipielle Zustimmung seiner Gruppe zu dem Sa¬
nierungsprojekt der Verwaltung als Stimulus eben¬
so seine Wirkung ausübten , wie die Annahme, daß

die Interessen der Aktionäre, die die Sanierungsfrage
jetzt ihrer Lösung näher gebracht haben, eben au,
diesem Grunde nach Möglichkeit gewahrt würden ,
Schiffahrtsaktien zogen bei lebhafterem Geschäfte und
erhöhtem Kurs -Niveau an . Die Börsenwoche schloß
mit wenigen Ausnahmen bei fester Haltung.

Privat -Diskont 2^ /»« A.
Es notierten gegenüber der Vorwoche :

27 . Mai 2. Juni Vergleich.
Jndustriepapiere:
Adlerwerk Kleyer - 451 .50
Bielefeld . Masch . - 496 .-
Fahrzeug Eisenach - 171.75
Gasmotor Deutz - - 145 .90
Gritzner Durlach . 274 .75
Mannesmannr . - - 221 .50
Moenus . . . . . 397 .—
Schncllvr. Frankthl 249 .75
Voigt L Haffner . 181 .80
Badische Anilin . . 491.—
Gold- u . Silb .-Sch. 750 -
Chem . Fb . Griesh . . 264 .50
Farbwk. Höchst . . 521 .—
Holzoerk. Konst . . . 279 .30
Werke Albert. . . . 493 —
Ver . Kunstseidef. . . 116 .—
Alumin. Neuhaus . —
Celluloid Wacker . . 208 .—
Zement Heidelbg - 159 .80
Zementfk . Karlst. . 130.—
Gummi Peter . - . 359 .—
Zellstoff Waldhof - 259.75
Ettlinger Spinnerei 102 .—
Zuckerfabrik Wag¬

häusel . 187 .40

469 —
5l2 .—
172.40
145 —
274.-
2L0B0
396.75
249 .90
181.70
498 .75
758 —
264.50
528.50
283 —
503 .—
114.70

210 —
159 .50
130 —
330 —
260.—
100 .70

186.75

ff- 17L0
-s- 16 .—

0.65
— 0.90
— 0.75
— 1 —
— 0L5
ff- 0.15
— 0.10
ff- 7 .75
ff- 8.-
mw.

ff. 7L0
ff- 3.70
ff- 10 -
— 1B0
unv.

ff- L -
— 0 .30
Mw.

— 29 —
ff- 0L5
— ILO
— 0.65

Montanpapiere
Bochumer . - - .
Deutsch-Lmemb . .
Eschweil . Bergw.
Gelsenkirchener .
Harpener . . . .
Westereg. Alkali .
Laurahütte . . .
Phönix̂ .
Mg . Elektr.-Ges .
Elektr. Lahmeyer
Elektr. Schuckeri .
Siemens L Halst

. 233.— 231 .40

. 193 .20 192 —

. 180 — 179.25

. 202 .50 202 -

. 183 — 181.60

. 216.— 214 .50

. 175 .40 177 —

. 257L5 254.10

. 274.90 276 —

. 117 — 116 .90

. 176 .10 176 —
- 250.50 251 .40

— 1 .60
— 1 .20
— 0.75
— 0.50
— 1.40
— 1 .50
ff- 1 .60
— 3.15
ff- 1 .10
— 0 .10
— 0 .10
ff- 0.90

Banke « :
Badische Bank . . 132 .50
Rhein. Hyp .-Bank . 201 .50
Rhein. Kreditbank . 140 .—
Bank Mannheim - 122.—
Pfälzische Bank . . 109 .25
Südd . Disk.-Ges. . 118 —
Oesterr. Kreditaktien 200.50
Deutsche Bank - - 264.75
Diskonto-Kommand . 188 .—
Dresdener Bank . - 157 .—

132.—
199.—
139 .90
122.25
108.30
122.25
202.—
265 .—
187 .90
157.—

— 0.50
— 2.50
— OllO
ff- 0.25
— 0.95
ff- 4.25
ff- 1.50
ff- 0.25
— 0 .10
mw.

Bahnen:
Staatsbahn . . . . 158 .— 159.—
Lombarden . . . . 18 .— 23exb .
Baltimore Ohio - - 105.25 106.90

ff- 1 —
ff- 5.—
ff- 1.W

Bezugsrecht auf ChemischeFabriken vorm . Weiler -ten
Meer 8.60.

Bezugsrecht aufPokorny L Wittekindaktien 7.20Brief,
7.25 Geld .

Müllers Dörfchen.
Pfingstskizze von B . Rittwege r.

Nachdruck verboten.
Bertchen Makuleit war noch nie über das Weichbildder schwarzen Industriestadt hinausgekommen. Sie

hatte , als sie eben erwachsen war , mit der Mutter
den kranken Vater gepflegt , und nach seinem Tode
war auch die Mutter immer schwächer geworden:und es hatte viel auf Bertchens Schultern gelegen,bis die Mutter vor drei Jahren gestorben war .
Hinterlassen hat sie nichts als das bißchen Hausrat .
Krankheit und Tod — Bertchens vier Geschwisterwaren nach längerem Siechtum im Kindesalter ge¬storben — hatten jedes Vorwärtskommen gehindert.Nun lebte Bertchen, ein früh verblühtes , unansehn¬
liches Geschöpf, ganz allein, schneiderte , so gut sie

's
verstand, für kleine Leute und brachte sich kümmerlich
durch . Jugendliche Freuden hatte sie nie gekannt.Bor Jahren — sie war damals achtzehn — hatteeine Schulfreundin sie mit in ein Tanzlokal genom¬men. Aber alles, was sie da sah und hörte, hatte
sie abgestoßen. Und es hatte sich auch niemand um
sie gekümmert: sie war nicht ein einziges Mal zum
Tanz aufgefordert worden und hatte sich entsetzlich
unglücklich gefühlt. Bertchen aber fand, daß sie'simmer noch ganz gut hatte . Sie war gesund undlitt keine Not, wenn sie auch tüchtig fleißig sein und
jeden Pfennig umdrehen mußte , um durchzukommen.
Trotzdem lag immer ein Druck auf ihr. Sie stand
so furchtbar allein in der Welt. Die Mutter , früh
verwaist, war weither aus Thüringen als Dienst¬
mädchen in die schwarze Stadt gekommen und hatte
sich dann mit einem Fabrikarbeiter , der aus dem
Osten stammte, verheiratet . Er hatte keinen nahenVerwandten , und seinen Tod hatten sie keinem zumelden gehabt. Wie ein losgelöstes Blatt im Wind
kam sich Bertchen vor, wenn sie, allein bei ihrer Ar¬beit sitzend , an das alles dachte .

Und es gab doch einen Ort , da lebten noch Men¬
schen, die ihr verwandt waren : Mutters Dörfchen .Gar oft hatte ihre Mutter erzählt, wie schön 's da
gewesen , wie friedlich . Wie die Obstbäume so vollBlüten und Früchte und wie die Beeren im Wald
so würzig und frisch und die Wiesen bunt von Blu¬men. Und Sonntags klangen die Kir -̂ englocken garfromm in der tiefen Stille , und es duftete aus jedemHäuschen nach frischgebackenem Kuchen . Dort leb¬ten noch Verwandte : die Torvaltins . Sie hießeneigentlich Höllein . Aber der Großvater des Vetters
Christian, bei dessen Eltern die Mutter aufgezogenworden, hatte den Rufnamen Valentin gehabt, under wohnte am Tor . So nannte man die Familienur die Torvaltins , zum Unterschied von den übrigenHölleins im Dorf. Vetter Christian hatte nun denHof am Tor , ihre Pflegeettern waren tot, und seit¬dem hatte der spärliche Briefwechsel ganz aufgehört . !Die Mutter sprach aber stets voll Dankbarkeit von denalten Torvaltins . Sie waren gut gegen sie gewesen ,doch sie hatten selbst nicht viel. Und als die FrauPfarrer ein Dienstmädchen für ihre Schwester inWestfalen suchte, waren sie

's zufrieden, daß die
Pflegetochter die Stelle annahm . Niemals hatte dieMutter ihr Dörfchen wiederqesehen. Aber die Heimat-liebe hatte sie durch ihre Erzählungen auf die Toch¬ter übertragen , und „Mutters Dörfchen " spielte eine
große Rolle in Bertchens Gedanken.

Seit einem Jahre schon sparte sie zu einer Psingst-reise nach Hellbach . Sie hatte sich vom Hausmannausrechnen lassen, was es vierter Klasse kosten würde.Es war eine weite Fahrt , den die guten Züge konnteman nicht benutzen , wen man Vierter fuhr . Aber

so schrecklich teuer wars nicht, wie sie geglaubt hatte.
Bertchen knapste sich täglich etwas ab, trank den
Kaffee schwarz und verzichtete auf ihren Schnitt Bier
zum Abendbrot. Pfingsten sollte es sein . Pfingstenfühlte sich Bertchen immer besonders verlassen, wennalles hinauszog , um fröhlich zu sein . Und Pfingstenwars am schönsten in Hellbach , hatte Mutter oft ge¬sagt. Da guckten die roten Ziegeldächer so freundlichaus lauter Grün und Blüten , da gabs Maiblumen
im Buchenwäldchen , und an jeder Haustür prangteeine frische Maie . Und unter der Dorflinde tanztedie liebe Jugend , und Musik und Gesang erfülltendas Dorf.

Nun wars endlich so weit. In grauer Morgen¬frühe ging Bertchen am Pfingstsamstag zur Bahn .Sie war schon im Festtagskleid, denn einen Koffer
besaß sie nicht. Ihr ganzes Reisegepäck hatte sie ineiner wachstuchenen Markttasche untergebracht. Siewollte ja nur zwei Tage dort bleiben, in Mutters
Dörfchen . Länger durfte sie nicht feiern. Und siewollte doch auch nicht zur Last fallen. Nur einmalbei Menschen sein , die ihr zugehörten, nur einmal
Pfingsten feiern! Dann wollte sie wieder in die
schwarze Stadt zurückkehren und von der Erinnerung
zehren. Um fünf Uhr nachmittags war sie endlichihrem Ziele ganz nahe . Noch ein Stündchen mit dem
„Bimmelbähnle"

, Las Bertchen zuletzt benutzenmußte . Dann hatte sie noch vierzig Minuten Fuß¬weg . So wußte sie's von der Mutter .
Endlich konnte Bertchen, die vom vielen Sehen ,von dem ungewohnten Fahren , dem ängstlichen Fra¬

gen und von freudiger Erwartung ganz schwindligwar , den Zug verlassen . Ach , wie das Wohltat , diereine, frische Lust zu atmen ! Ein freundlicher Bahn¬wärter beschrieb ihr den Weg. Er zeigte nach einem
spitzen Kirchturm, der über einem Hügel sichtbarwurde , und sagte: „Das ist Hellbach . Der Wegführt um den Berg 'rum . Gehen Sie nur immerder Straße nach .

" Mit jedem Schritt wurde es
Bertchen freier und froher zu Sinn . Wie schön dasalles war ! Blühende Obstbäume standen zu Seitender Chaussee , und die Wiesen , die von einem munte¬ren Bach durchschnitten wurden, waren mit frischemGrün überzogen und mit Blumen gesprenkelt . Undwas da hoch im Himmel jubilierte, das mußten wohl
Lerchen sein ! Dann und wann begegneten ihr Land¬leute, die ihr mit freundlichem Gruß zunickten .

Ein alter Mann schloß sich an sie an : „Na , Jüng -
ferle, wollt '

ach eine Pfingreis' mach' ? Wo soll'shiegeh' ?"
„Nach Hellbach .

"
„So , so , nach Hellbach . Auf Besuch ?"
„Ja , einen Vetter Hab ich dort.

" Sie nannte denNamen nicht . Es befiel sie plötzlich eine Angst , derVetter könnte tot fein oder könne Unglück gehabthaben und nicht in der Lage sein , sie aufzunehmen.O, es war doch sehr töricht gewesen , daß sie nichterst angefragt . Ihr Herz klopfte, daß sie es kaum
ertragen konnte , und sie hörte gar nicht mehr, wasder alte Mann neben ihr sprach . Sie war froh , alser sich an einem Feldweg verabschiedete . Es schienihr jetzt ganz unglaubhaft , daß alles gut ausgehenwürde . Irgendwo würde sie ja ein Unterkommenfür diese Nacht finden, und morgen konnte sie dannwieder Heimreisen .

Atemlos langte Bertchen in Hellbach an . Ihrerster Blick fiel ' auf das alte Tor , von dem Muttererzählt hatte . Wenn man 's durchschritten hatte, laggleich links daneben das Haus , in dem Torvaltinswohnen mußten . Nun stand sie davor und sah , daßun Gärtchen an der Seite der Flieder blühte. „Hol¬ler sagte man in Mutters Dörfchen . Die Haustüre

stand halb offen, und zaghaft trat Bertchen auf die
Stufen . Ein kräftig aussehender, älterer Mann kam
eben aus dem Mur und sah die Ankommende fra¬
gend an .

Bertchen stammelte: „Bin ich hier recht bei Tor¬
valtins ?"

„Freilich Jungfer , da wohne mir immer noch.
"

Der Mann lachte gutmütig und fuhr fort: „Wen
sucht denn die Jungfer ? "

„Ich heiße Berta Makuleit . Und meine seligeMutter war die Lisbeth Höllein. Und sie ist hier in
dem Haus aufgezogen worden. Und ich wollt' so gernmal ihr Dörfchen sehen und die Torvaltins kennenlernen . Ich habe ja keinen Menschen sonst, der mir
zugehört. Da dacht ' ich, nur einmal zu Pfingsten —
wenn 's zu dreist ist, bitt '

ich um Entschuldigung.
"

„Aber nein, Mädle . Zu dreist! Ich hätt 's ge¬dacht ! Und —" — ein Schatten ging über das Ge¬
sicht des Bauern — „und das Lisewetle ist tot ! Undda weiß mer gar nix davon! Und du bist's Bertle,von dem das Lisewetle manches Mal geschrieben hatin früheren Jahren , daß ihr das allein geblieben isvon Fünfen . Nä , Mädle , die Freud '

, daß mer dichemal zu sehen kriegt . Gehörst ja doch zu unsererFreundschaft. Und zu die Feiertag , da hat mer gernZuspruch. Un auf einen Esser mehr kommt 's beiTorvaltins net an . Mir wollen dich schon ordent¬
lich rausfüttern , siehst e bissel geistlich aus , Bertle,das macht halt die Stadtluft un der Rauch von dievielen Fabriken , gelt ? Die Mutter hat 's ja manchmal
geschrieben , daß mer dort kein freien Atemzug tunkann.

"
„Ja , hier ist's freilich schöner , Better — alles sogrün und so hell — ach, Vetter —"
„Nu, wart nur , wenn du erfcht emal e paarWochen hier bist, nachher sollst du schon anders aus¬

seh' Bertle .
"

Des Mädchens Augen strahlten auf, und sie reichtedem Bauern die Hand und stammelte: Ich dank ' Euch ,ich dank' Euch , Vetter Torvaüin . Ich bin ja so froh ,daß ich hier sein darf, endlich einmal bei Menschen ,an die ich ein Recht Hab' ."
„Nu freilich , Mädle, das hast . Und nu komm ' mitmir zu meiner Justine , die wird gucken, un die Bäsle ,ach, wenn sie hören, wer da gekommen is .

"
Die Bäuerin , eine muntere freundliche Frau , unddie beiden blonden Töchter begrüßten die fremde Basemit ebenso selbstverständlicher Herzlichkeit , wie der

Hausherr : und später kamen noch zwei frische Buben
dazu, die Maien aus dem Wald geholt hatten . Bert¬
chen, das schüchterne Bertchen, fühlte sich schon an
diesem Abend ganz wie zu Hause bei Torvaltins : unddas kleine , freundliche Giebelstübchen , in dem sieschlafen sollte , erfüllte sie mit Entzücken . Es hatte den .Blick auf die Kirche und nach dem Wald. Ach, lieberGott, wie herrlich wars hier in Mutters Dörfchen !Und alles war so , wie Mutter es beschrieben hatte.Zwischen 4 und 5 Uhr am Pfingsttnargen weckte
feierliches Glockenläuten Bertchen aus süßem Schlum¬mer. Und sonst war alles still, nur die Hähne kräh¬ten und die Vögel sangen. Bertchen öffnete das
Fenster und atmete beglückt die frische, fliederduft-erfüllte Luft ein. Dann , zwei Stunden später, wurdees lebendig in Haus und Hof . Denn Vieh und Men¬
schen verlangten nach Futter und Frühstück . Alles
rüstete sich zum Kirchgang, und Bertchen konnte sichden jungen Basen nützlich machen . Da war eineSpitze festzustecken und dort gabs ein paar Stiche zunähen . Auch die Buben lamentierten , es fehltenKnöpfe an den Sonntagsjacken. Müßig konnte Bert¬chen nun mal nicht sein . Gleich nach der Kirche griffsie nach dem mit schadhaften Strümpfen gefülltenKorb.

„Ich letz
' mich ins Gärtchen, Bas . und stopf ' ein

bißchen / meinte sie.
Und die Bäuerin klagte : „Weißt, Bertle, bei um

geht alles nur aufs Vieh und auf die Wirtschaft.
Der Flickkram bleibt liegen, daß mirs manchmal
angst und bang wird . Fandst alleweil zu tun bei uw
für deine geschickten Fingerle .

"
Am zweiten Feiertag gegen Abend — die Justine

war mit den Töchtern auf dem Tanzboden — schlug
der Vetter dem Bertle vor, einen Gang in den nahen
Wald zu machen . Bertchen war gern bereit. Der
Vetter hatte gesagt, es gab dort Maiblumen , und sie
freute sich darauf , zum ersten Male im Leben solche
zu pflücken . Aber es lag nun doch schon wie ein
Schleier über jeder Freude , ihr graute vor der Heim¬
kehr in die schwarze Kohlenstadt.

Es war herrlich im Buchenwald. Maiblumen und
Himmelsschlussel blühten in Fülle , und Bertchen
pflückte und konnte bald kaum noch den dicken Strauß
umspannen.

Sie kamen an eine Moosbank, und der Bauer
schlug vor, ein wenig zu ruhen . Nach kurzem Schwei¬
gen hob er an : „Bertle , ich Hab ' dir einen Vorschlag
zu machen. Guck, es will mer net in den Kopf, daß
du wieder in die Stadt zurück sollst. In meinem
Haus is Platz genry und so viel, wie so ein spärliche-
Frauenzimmerle zum Leben braucht, Hamm mir
auch . Un mei' Alte meint, so zwei fleißige Hand ',die sich aus Schneidern und Stopfen verstehen, die
täten grad fehl 'n im Dorf. Die Flickhanne is alt und
kann nimmer recht . Nu mein ich, du holst dei bihle
Sach' und ziehst in das Stüble oben, und für dei Es¬
sen, da hältst unser Zeug in Ordnung und bringst
unfern Mädlen ach was von solche Künst' bei . Was's kost, dein Zeug herzuschaffen , das geb ich dir
gern .

"
„Ach, Detter, ich — das hätt '

ich mir nicht träu¬
men lassen , so ein Glück ! Aber das kann ich ja gar
nicht annehmen — ich —"

„Nu mach emal keine Redensarten , Bertle . Ich
freu mich, wenn du „ja" sagst . Guck, wie ich ei"
junger Bursch war , da war dei Mutter ein gar schö¬nes Mädle , gar eine frische war sie und alleweil
lustig. Du stehst ihr kei ' bissel ähnlich , Bertle , bist
wohl aus den Vater geschlagen . Ich Hab' mei' Bäsle
arg gern ghabt, net nur , wie ein Detter, nä , ganzanders . Un ich hätt ' was drum gegeben , wenn siemeine Frau hätt ' könnt' werden. Aber sie war blut¬
arm , und meine Eltern waren auch net in gute Um-
ständ'

, hatten den Hof mit Schulden übernommen-Mei ' Vater nahm mir's Wort ab, daß ich dem Lise¬wetle nix in den Kopf sollt ' setz
', denn da könnt'niemals was daraus werden . Nachher bin ich zumMilitär gekommen , und in der Zeit hat 's Lisewetleden Dienst so weit fort angenommen. Meine Eltern

haben das wohl extra so gemacht , denk ' ich. Erstwie die Mutter gestorben war und eine Frau ins
Haus mußt '

, Hab'
ich um die Justine gefreit, die mir

was Ordentliches zugebracht hat . Sie ist ein bravesWeib, und mir sinn ordentlich vorwärts gekommen,un ich Hab' mei' Alte rechtschaffen gern , aber so eine
junge Lieb' die vergißt mer halt doch nicht. Und ft
oft ich an das Lisewetle gedacht Hab '

, war mirsch im¬mer, als hätt '
ich sie aus der Heimat vertrieben, als

hätt '
ich was gutzumachen. Mußt nur net, wie ich

's
anfang ' sollt . Aber nun weiß ich's . Du sollst in derMutter ihrem Dörfle zu Haus sein, bei Torvaltins-
Ist 's recht so ?"

In Bertchens Augen standen die Hellen Tränen ,aber um ihre blassen Lippen lag ein frohes Lächeln-Sie legte ihre schmale, weiße Hand in die feste ,braune Rechte des Bauern und sagte leise : „Gott ver-
gelt 's Euch, Toroaltinsvetter , daß Ihr mir eine Hei¬mat gebt."
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Dreitsgs 8—10 Dbr »benäs ,
rlentealtaentislle , Dismarok -
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^is9— ^/s10 Ddr sdenäs , bvk .
blLäodsnseknIs , Koüsnstr . 14 .

vamsnsbtsilnng v . Llitt ^voods
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ln 6er Absicht, meine
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komplett« Ammer m -,«> v°n -«,- 3°«, »>-., Linrelmöbei, KllilstxexMstämie, Mbelstvtt«, Osräineu ete. ete.
um ein wesentliches ru redurieren , gewähre ick bis aut weiteres

2 V I ^ po ^ ent Rabatt
aut alle am bager befindlichen (Gegenstände. — Oer aäumungsverlcauk erstreclct sick auch aut die überaus reichhaltige

. anlilrS
(Lckräake , Irutlea , liscde , Kommoäea , Aauäudrea , älütile , Lessel etc. etc. — eiaxelexte wie Zescdoilrte Lacken).
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Während 6er lVtesse

Rabatt 1A o/o ^ ball
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^ rieolaZen
für Damen unä täerren
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t -Ie ^ren - l^ osen
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vamen - klemäen
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Qualitäten bekannt §ut unä preiswert .
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u . viele, ' , XLi8kr8lrake 223 ,

8pe2iaI§ö80kLkt für Oamsukrisisroll , mit groüsm Oadsv kür
kartümsrisn und ^oilstts -^ rtilrel .
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rrlli-»oi> isu.
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visILcd xiÄmüsrt , u. L. : , ,6i »sn «>
pni»" Welt - ^.usstsÜiinxsn
I^ilttiek 1905, LlLÜLvä 1906

miä Lrüsssl 1910

M ^ itzitzlgLlrsok
AZ ^ ^8X6s5i<Ä5e
.e> ru ^mndswir:!'-:^

^ ^ .Dwvuocmnkk« .

gslsngt »Ist » §n«»«rl» *«IN Nr>8» mn , Au»»«:b»nlr In»
„Lllbkl'nen Hnkkl '" Xaplanukk , Laissrstr. 73.
fük'8t6nbei 'g-ke8tLui'an1, vui'Iaok , 8aupt8tr . 52.
lpsul Ssnllli , kivrgrossklllg., Lsltortstr . 7. Islspk . 2137 .

I» 8>ptioi> von 10 voll s titor, I» ^ unä riaovlioo.- Von 10 rinovkon »» trol los Nsu8. ^ -

SwMillllelllikM
starke : >VacIi1ber § ^

sind
nach einer Ontersuckung bei der Oroökerrogl. Lkem .-7'eckn . Versuchs- und

prütungsanstalt Karlsruhe aut bieir^vert und ^scliegebalt

6en Onion - 6rikel8 als V0ll8län6i §

§ lelck >vei -1l § bekunclen worden .

Alleinverkauf für 6as Orokkerro^tum kaäen :

WAIIMIIM L Ile.. Wrmlie !. s .
XohIen§rc>6lian6 !un§ unä l^hein - l^keäerei .

In Karlsruhe ru haben in den Kohlenbandlungen :
/tdolk Willstätter , 8tetanienstra6e 88, Ludwig lasier , Sotienstrake 79/8 ! '

^ose! 8imon > Werderstr . 91 , Kölmel , btardtstr . 24,
Winscbermann Sr Lie^ Kaiserstrake 149, I . Ltage.

Karlsruke -Leierlkeim : bei Wilhelm Qerstner , Oreitestr. I ^L.
Karlsruke -küppurr : bei Wilhelm dürrer , bangestraüe 77.
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